
V A R I O
WISSEN

Jürgen Wingchen

Schulz-
Kirchner

Verlag
Schulz-

Kirchner
Verlag

Jü
rg

en
 W

in
gc

he
n 

  M
ob

bi
ngDie Klage, am Arbeitsplatz gemobbt zu werden, wird häufig 

geäußert. Tatsächlich wird der Begriff Mobbing heute jedoch 
inflationär benutzt. Unhöfliche Bemerkungen und persönliche 
Kränkungen dürfen nicht als Mobbing missverstanden werden. 

In dieser Veröffentlichung geht es darum, Erscheinungsformen 
und Ursachen des Phänomens Mobbing am Arbeitsplatz zu be-
leuchten und von anderen Unverschämtheiten abzugrenzen. 
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7

Vorwort

Mobbing ist aus dem beruflichen Alltag des Gesundheitswesens nicht wegzu-
denken. Medizinische und Sozialberufe sowie Tätigkeitsfelder in kirchlichen Ein-
richtungen gehören zu den Spitzenreitern dieser Form menschenverachtenden 
Miteinanders (Drat, 2001, S. 38).

Dies soll aber nicht heißen, dass von Mobbing Betroffene diesem perfiden Spiel 
hilflos ausgeliefert sind. In dieser kurzen Einführung in die Mobbing-Thematik 
geht es darum, die Ursachen des Mobbings aufzuspüren und aufzuzeigen, wie 
Gemobbte die Opferrolle wieder hinter sich lassen können.

Auch geht es darum aufzuzeigen, dass Mobber oftmals keine Personifikationen 
des Bösen sind, sondern in einem anonymisierten Arbeitsleben über die Fallstri-
cke gestrauchelt sind, die sie selbst zu einem Opfer des Systems werden ließen. 

Das vorliegende Buch gibt einen ersten Überblick über das Phänomen Mobbing, 
seine Ursachen (Kapitel Mobber und Gemobbte: eine Frage der Persönlichkeit? 
und Kapitel Mobbing: die Ursachen), seine Strategien und Erscheinungsformen 
(Kapitel Mobbing: die Strategien und Kapitel Mobbing: Formen und Risiken), die 
betriebs- und volkswirtschaftlichen Konsequenzen (Kapitel Mobbing: was es 
kostet), die typischen Verlaufsformen des Mobbing-Prozesses und des gesund-
heitlichen Verfalls (Kapitel Phasenverläufe) sowie mögliche Bewältigungsstrate-
gien (Kapitel Mobbing: Bewältigungsstrategien). Es wendet sich an Betroffene, 
deren Angehörige und Freunde, an (angehende) Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter im Gesundheitswesen sowie alle an der Thematik Interessierten, die bei-
tragen wollen, Mobbing-Prozesse im Arbeitsleben zu vermeiden.

Der im Berufsalltag inflationär verwendete Begriff Mobbing soll hierbei vom 
Kopf zurück auf die Füße gestellt werden: Nicht jede subjektiv (im Kopf) als un-
gerecht wahrgenommene Interaktion kann als Mobbing verstanden werden. 
Ein solcher inflationärer Sprachgebrauch führt lediglich dazu, dass die gebotene 
Aufmerksamkeit für diese Phänomene nachlässt. Es sind ganz bestimmte Kom-
munikationsprozesse, die solchermaßen zu etikettieren sind und professionelle 
(medizinische, psychotherapeutische, juristische) Interventionen begründen. 
Die Auseinandersetzung mit dem Phänomen Mobbing, mit Mobbern und Ge-
mobbten kann auf drei Ebenen thematisiert werden: Auf der Ebene der Asso-
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